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Deutschland: Rundholz 
 

Deutschland: Hohes Nachfrageniveau ermöglicht 
Sturmholzabfluss zu voraussichtlich stabilen Preisen  

(NR) Analog zum Vormonat berich-

tet die Mehrzahl der Meldebetriebe 

weiterhin von einer hohen Nach-

frage nach Rohholz sämtlicher 

Sortimente. Als Einflussfaktoren 

werden genannt: 

 Hohe Produktpreise und daraus 

resultierende günstige Ge-

schäftssituation der Mehrzahl 

der diversen Holzindustrien 

 Steigende Energiepreise erhö-

hen die Nachfrage nach Ener-

gieholz 

 Kalamitätsbedingte Vorratsver-

luste reduzieren das nachhaltig 

lieferbare Angebot an Rohholz 

spürbar 

 Nach wie vor reduzieren Ar-

beitskapazitätsverschiebungen 

zur Kalamitätsbewältigung die 

lieferbaren Laubholzmengen 

deutlich 

 Zunehmende Naturschutzre-

striktionen verschärfen diesen 

Effekt über Gebühr 

 Die aktuelle Witterung bremst 

aufgrund zu nasser Böden die 

Lieferketten im Wald 

Laut aktueller Einschätzungen aus 

den stärker von Sturmschäden der 

vergangenen Wochen betroffenen 

Gebieten scheinen daher die zu-

sätzlich angefallenen Sturmholz-

mengen überwiegend in vorhande-

ne Verträge abfließen zu können. 

Diese Aussagen sind allerdings 

noch als vage zu bezeichnen, da 

abschließende Schadens-

Einschätzungen vielmals noch 

nicht vorliegen. Es häufen sich 

Eiche B 4 
+ 1,9 % 

 

Buche B4  
- 4,9 % 

 

Fichte B2  
+ 1,9 % 

 

Kiefer B2  
+ 3,9 % 

 

Eiche IH  
- 2,1 % 

 

Buche IH  
+ 0,6 % 

 

Fichte IH  

+ 7,7 % 

Kiefer IH  

+ 7,5 % 
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allerdings Hinweise, dass namhaf-

te Abnehmer bereits explizit 

Sturmholz über vereinbarte Men-

gen hinaus zu Tagespreisen auf 

aktuellem Niveau oder teilweise 

darüber nachfragen.  

Eine Entwicklung, deren Medaille 

zwei Seiten hat. Einerseits hilft sie 

den sturmbetroffenen Betrieben, 

ihre Schäden wirtschaftlich ver-

kraftbar aufzuarbeiten. Anderer-

seits zeigt sie, wie die aktuelle 

Vorratsknappheit die Rohholzab-

nehmer zunehmend belastet. Ein 

Effekt, der das gesamte Cluster 

Forst und Holz die nächsten Jahr-

zehnte vor größere Herausforde-

rungen stellen wird. Schon jetzt 

erreichen uns Berichte aus der 

Holzindustrie, dass sich die Be-

schaffung von Rundholz zuneh-

mend schwierig gestalte. Diese 

Aussage trifft besonders auf die 

Verwender von Laubholz zu. 

 

HMI  

 
 

Brandenburg: Sturmholz trifft auf hohe Nachfrage  

(NR) Ersten groben Schätzungen 

zufolge haben die vergangenen 

drei Stürme in Brandenburg ca. 

500.000 Fm Sturmholz verursacht. 

Bisher wurden vorwiegend Nester-

würfe aus Kiefernbeständen ge-

meldet. Es werden im Laufe der 

kommenden Woche allerdings 

noch konkretere Mengenschätzun-

gen erwartet. Somit können sich 

noch Verschiebungen des aktuel-

len Trends der damit verbunden 

Marktentwicklung ergeben.  

Das angefallene Sturmholz trifft 

auch in Brandenburg analog zum 

Bundestrend auf eine hohe Nach-

frage nach Rohholz sämtlicher 

Sortimente. Das nachhaltig liefer-

bare Angebot konnte die Nachfra-

ge vor dem Sturm nicht decken. 

Neben den sägefähigen Sortimen-

ten betrifft dieser Effekt vor allem 

den Industrieholzbereich. Selbst 

bisher schwer zu vermarktendes 

Eichenstammholz mit Käferbefall 

scheint nachgefragt zu werden. 

Die Ursachen sind vielschichtig. 

Einerseits haben regionale größere 

Sägewerke durch Modernisie-

rungen ihre Leistungsfähigkeit 

erhöht und fragen somit mehr sä-

gefähiges Nadelholz nach.  

Andererseits macht sich sowohl für 

Sägewerke als auch für die Holzin-

dustrie der russische Export-

stopp von Nadelrohholz bemerk-

bar, indem die Abnehmer ihre Ein-

kaufsaktivitäten nun verstärkt auf 

die weiter westlich gelegenen 

Märkten wie Polen konzentrieren. 

Die dementsprechend wachsende 

Konkurrenz um Rohholz auf diesen 

Märkten ist auch für die in Bran-

denburg ansässige Holzwerkstoff-

industrie zu spüren, die traditionell 

große Anteile ihres Rohholzbedarfs 

aus Polen deckt. 

Im Industrie- und Energieholzsek-

tor hat der allgemeine Anstieg der 

Energiepreise, kombiniert mit 

wenig am Markt verfügbaren Alt-

holz die Nachfrage weiter in die 

Höhe getrieben.  

Hinzu kommt in Brandenburg die 

allgegenwärtige Unwägbarkeit 

eines möglichen ASP-bedingten 

Einschlagsstopps, so dass die 

Planung der Holzeinschläge auf 

wackeligen Füßen steht. Vor allem 

in Gebieten, in denen die Situation 

aktuell im Griff scheint, wie zum 

Beispiel im Großraum Müllrose – 

Cottbus, bindet dementsprechend 

die Regulierung der Schwarzwild-

bestände Arbeitskapazitäten. Sor-

genkind hinsichtlich der ASP-Lage 

ist besonders der Großraum 

Eberswalde. Hier sind nach wie vor 

8.000 ha Wald von Einschlags-

stopps betroffen. Auch nahe der 

sächsischen Grenze in den südöst-

lichen Landesteilen sind Funde 

toter Wildschweine gemeldet wor-

den. Somit könnten auch hier Ein-

schlagsstopps drohen.  

Aktuell erwarten die Meldebetriebe 

aus Brandenburg somit keine gro-

ße Marktbeeinflussung durch die 

angefallenen Sturmschäden. Die 

Schadholzmengen sollten durch 

bestehende Verträge sowie die 

hohe Nachfrage unproblematisch 

abfließen können. 

Für die wesentlichen Kiefernsorti-

mente wurden folgende Preisten-

denzen gemeldet: Für Langholz-

abschnitte der Güte B/C, Stärke 

2b+ werden aktuell rund 80 €/Fm 

gezahlt, es gibt allerdings bereits 

erste Preismeldungen zwischen 85 

bis 90 €/Fm. Palettenholz erlöst 

derzeit 30 bis 40 €/Rm, Industrie-

holz in FK-Qualität 25 €/Rm und 

Industrieholz für OSB 27 €/Rm mit 

Tendenz in Richtung 30 €/Rm. 

HMI  
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Thüringen: Bundesweite Naturschutzrestriktionen mit-
verantwortlich für Bedrohung der Laubholzversorgung  

(SR) Die Stürme Zeynep, Ylenia 

und Antonia haben in Thüringen 

vorrangig Einzelwürfe und -brüche 

verursacht. Größere flächige 

Schäden sind nicht aufgetreten. 

Bei etwa drei Viertel der Schäden 

handelt es sich um Würfe. Der 

Hauptschwerpunkt liegt in Ostthü-

ringen. Besonders betroffen sind 

die Forstamtsbereiche Schleiz, 

Neustadt, Jena-Holzland, Gehren 

und damit das Vorland des Thürin-

ger Waldes. Insgesamt legen erste 

grobe Schätzungen ein Scha-

densausmaß von 420.000 Fm 

nahe, davon ca. 30.000 Fm Laub-

holz und 390.000 Fm Nadelholz, 

vorrangig Fichte. Mit insgesamt 

rund 250.000 Fm ist der Privatwald 

überproportional stark geschädigt. 

In Verbindung mit der starken 

Schneeschmelze haben die Stür-

me neben der jagdlichen Infra-

struktur in den Mittelgebirgslagen 

auch die Wege stark beschädigt. 

Dieser Umstand und die weite 

Verteilung der geworfenen Bäume 

erschweren die Aufarbeitung, die 

angesichts der näher rückenden 

Borkenkäfersaison so schnell wie 

möglich erfolgen sollte. Somit wird 

die Einschlagskapazität überwie-

gend in die Sturmschadenaufarbei-

tung umgelenkt, geplante Frisch-

holzeinschlage werden vorerst 

größtenteils ausgesetzt. Infolge-

dessen werden die Bereitstel-

lungsmengen in den kommenden 

Wochen zunächst etwas sinken. 

Der Abfluss der Schadholzmengen 

kann problemlos über bestehende 

Verträge erfolgen. 

Die neuen Verträge sind inzwi-

schen alle unter Dach und Fach. 

Zurzeit übersteigt die Nachfrage 

das Angebot, vor allem da die 

Aufarbeitung nässe- und schnee-

bedingt nur schleppend voran-

kommt. Derzeit werden Verträge 

somit noch aus den Winterlagern 

bedient. Hinsichtlich der Nachfra-

geentwicklung nehmen auch An-

fragen aus Österreich auffallend 

zu. 

Die Fichtenpreise für das Leitsor-

timent, frisch in BC-Qualität liegen 

bei 100-110 €/Fm, für Käferholz bei 

90-95 €/Fm, D-Qualitäten erlösen 

etwa 70-75 €/Fm. Dieses Preisni-

veau wird aller Vorrausicht nach 

mittelfristig stabil bleiben. Kiefer 

liegt im Bundestrend und erlöst in 

B/C-Qualität etwa 75-80 €/Fm, in 

D-Qualität 65 €/Fm. Palettenholz 

wird je nach Stärkeklasse in 2,40-

m- und 3,60-m-Längen zu 65-

75 €/Fm gehandelt. 

Nadelindustrieholz liegt bei 23-

24 €/Rm. Die Nachfrage reißt nicht 

ab. Da das große Waldlager aus 

den Vorjahren inzwischen vollstän-

dig abgebaut ist, kann die hohe 

Nachfrage zurzeit nicht bedient 

werden. 

Auch im Laubholz herrscht nach 

allen Sortimenten eine große 

Nachfrage, die nicht bedient wer-

den kann. Große Abnehmer ban-

gen um ihre Versorgungssicher-

heit. Ernte und Bereitstellung sind 

witterungsbedingt gestört und wer-

den sich bis ins Frühjahr hinziehen. 

Der Einschlag liegt wegen der im 

Käferholz gebundenen Ein-

schlagskapazität bei 60 % der in 

„Normaljahren“ üblichen Menge. 

Zudem haben die Trocknisschä-

den der letzten Jahre vor allem im 

stärkeren Laubholz zu erheblichen 

Vorratsverlusten geführt. Zusätz-

lich verknappt wird das Angebot 

nicht zuletzt aufgrund des hessi-

schen Moratoriums (HMI berichte-

te) und weiterer Restriktionen in 

anderen Bundesländern. So dürfen 

in einigen Bundesländern in Natu-

ra-2000-Gebieten Ernte- und Be-

reitstellungsmaßnahmen ab dem 

01. März nur nach Genehmigung 

durch die Untere Naturschutzbe-

hörde erfolgen. 

Buchenstammholz wird aktuell zu 

77-80 €/Fm gehandelt. Gegebe-

nenfalls wird bei Lieferung über die 

Planmenge hinaus eine Mehrmen-

genprämie von bis zu 10 €/Fm 

gewährt. 

Industrieholz liegt bei 50-55 €/Fm, 

ausgesuchte Sortimente (Energie- 

und Automatenholz) bei 70€/Fm 

und mehr. Zurückzuführen ist diese 

Entwicklung auf die aktuelle Ener-

giepreisexplosion. Das meiste 

Energieholz wird aufgrund des 

höheren Preisniveaus als Brenn-

holz vermarktet. Aber auch ein 

neues Großwerk fragt in der Regi-

on und darüber hinaus verstärkt 

Laubindustrieholz nach. 

Bei der Eiche haben die hohen 

Submissionsergebnisse beim Frei-

handverkauf im Vorjahresvergleich 

zu Preissteigerungen um 20-30 % 

geführt. 

HMI  
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Schleswig-Holstein: Hohe Nachfrage und hohe 
Durchschnittspreise bei Daldorfer Submission 

(SR) Bei der Laubwertholzsubmis-

sion in Daldorf lag die Angebots-

menge mit rund 3.370 Fm um 

20 % unter dem Vorjahresangebot. 

Beteiligt waren Forstbetriebe aller 

Waldbesitzarten. Hauptbaumart 

war die Eiche, deren Angebot mit 

2.900 Fm die Vorjahresmenge um 

rund 850 Fm unterschritt. Auch die 

Eschenmenge lag mit 220 Fm 

deutlich unter der Vorjahresmenge 

von 325 Fm. Daneben standen 

geringe Mengen weiterer Hölzer 

wie Ahorn, Kirsche und Roteiche 

zum Verkauf. 

Der Durchschnittserlös über alle 

Baumarten lag mit 693 €/Fm weit 

über dem Vorjahreswert von 

459 €/Fm. Vor allem die Zahlungs-

bereitschaft für Eiche hat sich trotz 

eines erhöhten Anteils an Sammel-

losen stark erhöht. Aber auch die 

anderen Hölzer erlösten abgese-

hen von der Kirsche deutlich mehr 

als im Vorjahr. Der Eichenpreis lag 

im Durchschnitt mit 753 €/Fm um 

53 % über dem Vorjahreswert. 

Auch für Esche wurde mit 

263 €/Fm im Schnitt 14 % mehr 

gezahlt als im vergangenen Jahr. 

Ahorn und Roteiche erzielten im 

Schnitt 481 €/Fm (Vj. 371 €/Fm) 

bzw. 258 €/Fm (Vj. 198 €/Fm), 

während die Kirsche wenig nach-

gefragt war und mit 285 €/Fm deut-

lich unter dem Vorjahresdurch-

schnitt von 307 €/Fm lag. 

Insgesamt waren die beteiligten 

Waldbesitzer mit dem Ergebnis 

der Submission sehr zufrieden. 

Quelle: Schleswig-Holsteinische 

Landesforsten  

 

Nordrhein-Westfalen: Hohe Erlöse für Eiche bei Müns-
terländer Online-Submission  

(SR) Die Forstwirtschaftliche Ver-

einigung Münsterland beendete am 

23.02.22 die Online-Versteigerung 

von insgesamt 2334 Fm Wertholz. 

Hauptbaumart war mit 2057 Fm die 

Eiche. Daneben standen 189 Fm 

Lärche, 51 Fm Buche, 20 Fm 

Esche sowie geringe Mengen Rot-

eiche, Hainbuche und Kirsche zum 

Verkauf. 

Eichenstammholz erzielte einen 

mittleren Festmeterpreis von 488 € 

und übertraf damit das Vorjahres-

ergebnis um 40 %. Lärche wech-

selte für durchschnittlich 214 €/Fm 

den Besitzer. Esche erlöste im 

Schnitt 175 €/Fm, Buche 

103 €/Fm. Kirsche und Roteiche 

fanden keinen Interessenten. 

Angesichts der hohen Eichenprei-

se war das Ergebnis der Submis-

sion sehr zufriedenstellend. 

Quelle: FWV Münsterland  
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Rheinland-Pfalz: Eichenpreis bei Mittelrhein-Mosel-
Submission 54% über Vorjahresdurchschnitt  

(SR) Bei der Stamm- und Wert-

holzsubmission Mittelrhein-

Mosel am 21./23.02.2022 standen 

insgesamt 1.345 Fm Nadel- und 

Laubwertholz aus dem Landeswald 

zum Verkauf. Damit wurde die 

Vorjahresmenge um etwa 900 Fm 

unterschritten. 

Hauptbaumart war mit rund 1.226 

Fm (Vorj. 2.039 Fm) die Eiche. Sie 

stellte rund 90 % des Gesamtan-

gebots. Davon entfielen 1.113 Fm 

(Vorj. 1.849 Fm) auf die Trauben- 

und 113 Fm (Vorj. 254 Fm) auf die 

Stieleiche. Daneben wurden auch 

Esche (38 Fm), Bergahorn 

(21 Fm), Lärche (19 Fm) und sie-

ben weitere Baumarten angeboten. 

Der Durchschnittspreis für Eiche 

lag mit 762 €/Fm um 54 % über 

dem Vorjahreswert von 496 €/Fm. 

Esche wurde für einen durch-

schnittlich 238 €/Fm (Vorj. 

155 €/ Fm) verkauft. Für Lärche 

wurden durchschnittlich 329 €/Fm 

gezahlt, für Bergahorn 237 €/Fm. 

Die Verkäuferseite ist mit dem 

Ergebnis sehr zufrieden. 

Quelle: Landesforsten Rheinland-

Pfalz  

 

Baden-Württemberg: Auch Bopfinger Submission be-
stätigt kräftige Preissteigerung für Eichenwertholz  

(SR) Insgesamt standen bei der 

Bopfinger Submission am 

10.02.2022 rund 2.560 Fm Wert-

holz von 28 verschiedenen Baum-

arten zum Verkauf. Damit lag das 

Angebot um etwa 200 Fm über 

der Vorjahresmenge. Das Holz 

stammte überwiegend aus Privat-

forstbetrieben der Ostalb. Daneben 

nahmen auch die Bayerischen 

Staatsforsten und Forst Baden-

Württemberg sowie einige Kom-

munalwaldbetriebe an der Submis-

sion teil. Der Durchschnittserlös 

über alle Baumarten lag mit rund 

580 €/Fm deutlich über dem Vor-

jahresergebnis von 460 €/Fm. 

Hauptbaumart war mit rund 

1600 Fm die Eiche, die gut 60 % 

des Gesamtangebots stellte. Wei-

tere Baumarten mit Anteilen über 

5% waren Esche, Lärche und 

Douglasie. Auch Kiefer, Fichte, 

Bergahorn und Buche waren in 

Mengen über 25 Fm vertreten. Die 

Preise der genannten Baumarten 

lagen alle über Vorjahresniveau. 

Eiche erzielte im Durchschnitt 

734 €/Fm (Vorj. 547 €/Fm), für 

Esche bezahlten die Käufer 

289 €/Fm (Vorj. 235 €/Fm), Lärche 

ging für 368 €/Fm (Vorj. 342 €/Fm) 

über den Tisch, Douglasie für 

313 €/Fm (Vorj. 236 €/Fm). Kiefer, 

Fichte, Bergahorn und Buche 

brachten 214 €/Fm, 250 €/Fm, 

602 €/Fm bzw. 121 €/Fm (Vorj. 

198 €/Fm, 192 €/Fm, 474 €/Fm 

und 91 €/Fm). 

Die Waldbesitzer und Anbieter sind 

mit dem Ergebnis hoch zufrieden 

und stolz darauf, dass ihr Holz aus 

heimischen Wäldern, das nachhal-

tig über mehrere Generationen 

erzeugt wurde, einer edlen und 

hochwertigen Verwendung zuge-

führt wird. 

Quelle: Landratsamt Ostalbkreis  

 

Baden-Württemberg: Durchschnittspreis für Esche er-
reicht Allzeithoch bei Offenburger Submission  

(SR) Auf der diesjährigen Offen-

burger Submission standen ins-

gesamt rund 1660 Fm Laubwert-

holz aus den Wäldern des Orten-

aukreises zum Verkauf. Beteiligt 

waren alle Waldbesitzarten. Ge-

genüber dem Vorjahr ist das An-

gebot um 300 Fm gestiegen. 

Esche stellt nach wie vor mit 

knapp 50 % der Angebotsmenge 

die Hauptbaumart bei dieser 

Submission, vor Stiel- und Trau-

beneiche, die zusammen knapp 

40 % ausmachten und Roteiche 

mit knapp 10 %. Daneben wurden 

auch geringe Mengen Roterle, 

Bergahorn, Eibe und sieben weite-

re Baumarten angeboten. 

Der Durchschnittserlös über alle 

Baumarten lag mit 402 €/Fm um 

fast 100 €/Fm über dem Vorjah-

reswert. Verantwortlich dafür sind 

die enorme Nachfrage und das 

deutschlandweit knappe Angebot. 
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Der Erlös bei Stieleiche lag mit 

694 €/Fm bei 37 % über dem Vor-

jahresdurchschnitt, während die 

Traubeneiche mit 817 €/Fm 51 % 

über dem letztjährigen Ergebnis 

lag. Insgesamt lagen die beiden 

Eichenarten zusammen mit 

730 €/Fm um 42 % über dem Vor-

jahresniveau von 513 €/Fm. Bei 

der Esche stieg der Preis um 36 % 

auf 218 €/Fm und erreichte damit 

auf dieser Submission ein Allzeit-

hoch. Auch die Erlöse von Rotei-

che, Bergahorn und Roterle la-

gen mit 271 €/Fm, 272 €/Fm bzw. 

206 €/Fm im Schnitt 22 %, 59 % 

bzw. 67 % über den Vorjahreswer-

ten. 

Insgesamt brachte die Offenburger 

Submission für alle beteiligten 

Waldbesitzer ein hervorragendes 

Ergebnis. 

Quelle: Landratsamt Ortenaukreis  

 

Baden-Württemberg: Hohe Durchschnittserlöse bei 
Taubertaler Submission  

(SR) Bei der Taubertaler Submis-

sion am 22.02.2022 kamen insge-

samt 2230 Fm Wertholz unter den 

Hammer. Damit überstieg das 

Angebot die Vorjahresmenge um 

etwa 150 Fm. Hauptbaumart war 

mit 1.990 Fm die Eiche, daneben 

wurden ca. 130 Fm Douglasie, 

30 Fm Esche, 15 Fm Roteiche und 

neun weitere Baumarten angebo-

ten. 

Die Preise lagen für alle mengen-

mäßig bedeutenden Baumarten 

über Vorjahresniveau. Der Durch-

schnittserlös über alle Baumarten 

lag mit 600 €/Fm um 24 % über 

dem Vorjahreswert. Eichenholz 

erzielte im Schnitt 634 €/Fm (Vj. 

470 €/Fm). Für Douglasie wurden 

durchschnittlich 275 €/Fm (Vj. 

174 €) gezahlt, für Roteiche 

280 €/Fm (Vj. 250 €/Fm). Wenn 

auch nicht ganz so deutlich wie die 

übrigen Baumarten, lag auch die 

Esche mit 248 €/Fm über dem 

Vorjahresdurchschnitt von 

247 E/Fm. 

Das Ergebnis war insgesamt für 

alle Beteiligten sehr zufriedenstel-

lend. 

Quelle: Landratsamt Main-Tauber-

Kreis  

 

Baden-Württemberg: Rekorderlöse bei Eberbacher 
Submission 

(SR) Bei der diesjährigen Submis-

sion in Eberbach bot die Untere 

Forstbehörde Rhein-Neckar-Kreis, 

die Stadt Eberbach und die Forstli-

che Vereinigung Odenwald-

Bauland insgesamt ein Volumen 

von 878 Fm (Vorj. 918 Fm) Nadel-

wertholz an. Die Organisation er-

folgte gemeinsam mit Forst Baden-

Württemberg, die mit zusätzlichen 

136 Fm vertreten waren. 

Hauptbaumart war für den Privat- 

und Kommunalwald mit insge-

samt 479 Fm die Lärche (Vorjahr: 

626 Fm). Neben einem mit 374 Fm 

recht beträchtlichen Angebot an 

Douglasie (Vorjahr 272 Fm) stan-

den kleinere Mengen an Kiefer und 

Fichte zum Verkauf. 

Mit einem Durchschnittserlös 

über alle Baumarten von 358 €/Fm 

wurde das auf dieser Submission 

beste Ergebnis seit 2008 erzielt. 

Lärche übertraf mit 396 €/Fm den 

Vorjahresdurchschnitt um 30 €. 

Auch für Douglasie wurden mit 

322 €/Fm um 28 % mehr als im 
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Vorjahr gezahlt. Der durchschnittli-

che Kiefernpreis lag bei 188 €/Fm. 

Das Angebot des Staatswaldes 

bestand überwiegend aus Dougla-

sie, die im Schnitt 282 €/Fm erziel-

te. Eine geringe Menge Lärche 

ging für durchschnittlich 338 € über 

den Tisch. 

Alle Anbieter waren mit dem Sub-

missionsergebnis sehr zufrieden. 

Quelle: Forstliche Vereinigung 

Odenwald-Bauland, Forst Baden-

Württemberg  
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Deutschland: Weitere Meldungen 

Forstverwaltungen melden teils schwere Sturmschäden 

(SR) Die Stürme der vergangenen 

Woche (17.-20.02.), bei denen z.B. 

im östlichen Bayern und in Südnie-

dersachsen Spitzenböen von bis 

zu 152 km/h gemessen wurden, 

haben Deutschlands Wälder unter-

schiedlich heftig getroffen. 

So ist der Norden Schleswig-

Holsteins lediglich moderat betrof-

fen, während in der Mitte und im 

Süden des Landes teilweise starke 

Schäden aufgetreten. Ersten 

Schätzungen zufolge rechnet Tim 

Scherer, Direktor der Landesfors-

ten, mit rund 60.000 Fm Sturmholz. 

Das entspricht etwa 30 % der jähr-

lichen, nachhaltigen Einschlags-

menge. Unterm Strich sei man 

allerdings noch mit einem blauen 

Auge davongekommen. 

Niedersachsen ist glimpflicher 

davongekommen als zunächst 

befürchtet. Dennoch beläuft sich 

das Ausmaß immerhin auf ge-

schätzt rund 1 Mio. m³. Das süd-

niedersächsische Bergland außer-

halb von Harz und Solling ist weni-

ger geschädigt als bei den vorher-

gehenden Stürmen. Dagegen kam 

es in der Heide und im Nordwesten 

zu stärkeren Schäden. Die auf-

grund der näher rückenden Bor-

kenkäfersaison dringenden Aufar-

beitungsarbeiten fallen mitten in 

die laufende Pflanzsaison, wäh-

rend derer bis Ostern noch mehr 

als 4 Mio. kleine Bäume in die Erde 

zu bringen sind. 

Mecklenburg-Vorpommern ist 

offenbar erneut heftig gebeutelt 

worden. Der Landesverband der 

privaten Waldbesitzer bezeichnet 

den Schaden schon jetzt als "kata-

strophal". Mecklenburg-Vorpom-

mern hat eine Waldfläche von rund 

558.000 Hektar. 40 Prozent davon 

sind privates Eigentum, etwa ge-

nauso viel Wald gehört dem Land. 

Laut Schätzungen des Bundes 

Deutscher Forstleute (BDF) sind in 

der Nacht von Freitag auf Sonn-

abend rund 600.000 Fm Holz zu 

Boden gegangen und damit dop-

pelt so viel wie vor rund drei Wo-

chen beim Orkan "Nadia". Der 

BDF-Landesvorsitzende Peter 

Rabe sprach von einem "Riesen-

schaden" nicht nur für den landes-

eigenen Wald und einer "Katastro-

phe für den gesamten Waldbesitz". 

Die Sturmschäden in den Lan-

deswaldoberförstereien im Land 

Brandenburg werden zurzeit auf 

etwa 130.000 Fm geschätzt. Am 

stärksten hat es die Landeswald-

oberförstereien Alt Ruppin und 

Belzig getroffen, die je 25.000 Fm 

Sturmholz meldeten. Insgesamt 

handelt es sich überwiegend um 

Einzel- und Nesterwürfe. Im Nicht-

landeswald wird bisher eine 

Schadmenge von zirka 

300.000 Fm geschätzt, wobei der 

Schwerpunkt mit 80.000 Fm im 

Bereich Potsdam-Mittelmark liegt. 

Nordrhein-Westfalen ist regional 

unterschiedlich stark betroffen. In 

den östlichen Teilen des Regional-

forstamtes Kurkölnisches Sauer-

land, sowie in den höheren Lagen 

des Regionalforstamtes Soest-

Sauerland und des Wiehengebir-

ges im Regionalforstamt Ostwest-

falen-Lippe haben die Stürme star-

ke Schäden hinterlassen. Im restli-

chen Land gab es leichte bis mittle-
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re Schäden. Generell sind weniger 

Flächenwürfe als Einzel- und 

Gruppenwürfe aufgetreten. Neben 

den bereits aufgerissenen Bestän-

den der Borkenkäfer-Kalamität 

waren auch vitale Fichtenbestän-

de, sowie Buchenbestände von 

Würfen und Brüchen betroffen. 

Ersten Schätzungen zufolge liegt 

die Schadholzmenge niedriger als 

nach den Stürmen Kyrill (2007 – 

15 Mio. Fm Holz) und Friederike 

(2018 – 2 Mio. Fm Holz). 

Aus Hessen wurde bekannt, dass 

vor allem Nester- und Einzelwürfe 

eingetreten sind. Die Sturmholz-

menge wird auf rund 100.000 Fm 

geschätzt. 

Im Osten und Süden haben die 

Stürme keine flächigen Schäden 

angerichtet sondern überwiegend 

Einzelbäume und Nester umgeris-

sen. Dadurch wird die Aufarbeitung 

aufwendig und zeitintensiv. 

In Sachsen scheint sich die 

Sturmholzmenge ersten Schätzun-

gen zufolge im niedrigen sechsstel-

ligen Festmeterbereich zu bewe-

gen. Damit ist deutlich weniger 

angefallen als bei Kyrill oder Frie-

derike. Konkretere Aussagen kön-

nen noch nicht getroffen werden, 

da nach wie vor Bäume nachbre-

chen. 

In Rheinland-Pfalz sind vor allem 

Eifel und Hundsrück betroffen. Hier 

hält sich das Ausmaß allerdings in 

Grenzen. Zu rund 90 % handelt es 

sich bei den umgefallenen Bäumen 

um Nadelholz, vorrangig Fichte. 

Beim Laubholz, allen voran bei der 

Buche, sind einige Bruchschäden 

entstanden. 

Auf den Staatswaldflächen Baden-

Württembergs werden die Schä-

den insgesamt bislang auf ca. 

44.000 Fm geschätzt. Die Schwer-

punkte lagen im Virngrund, im 

Oberland, am Albtrauf im Westen 

des Landes (Schurwald, Virngrund 

und Ostalb), im Schwäbisch-

Fränkischer Wald und im Oden-

wald. 

Auch Bayerns Wälder sind offen-

bar von schwerwiegenden Schä-

den verschont geblieben. Lediglich 

die Hochlagen der Mittelgebirge, 

vorrangig im Nordosten um Hof, 

Wunsiedel, Tirschenreuth, Kronach 

und Rhön-Grabfeld sind etwas 

stärker betroffen. Die bayernweit 

angefallenen Sturmholzmengen 

sind jedoch unterm Strich so ge-

ring, dass sie am Holzmarkt nicht 

ins Gewicht fallen werden. 

Quelle: HMI, www.wetteronline.de, 

Schleswig-Holsteinische Landes-

forsten, NLF, Landesforst Meck-

lenburg-Vorpommern, Forst Bran-

denburg, Hessenforst, Wald und 

Holz NRW, Sachsenforst, Landes-

forsten Rheinland-Pfalz, ForstBW, 

BaySF  
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China bleibt trotz deutlicher Rückgänge 2021 
wichtigster Abnehmer für Nadelstammholz 

(SR) Im Jahr 2021 sind die Expor-

te von Nadelstammholz im Ver-

gleich zum Vorjahr um 21 % auf 

7,98 Mio. Fm zurückgegangen. 

Damit setzt sich die Entwicklung 

der Vorjahre 2018 bis 2020 nicht 

fort, während derer es zu enormen 

Anstiegen der Nadelstammholzex-

porte von 33 %, 87 % bzw. 75 % 

gekommen war. Ursache waren 

die Bemühungen der deutschen 

Forstwirtschaft, den heimischen 

Markt zu entlasten, der durch die 

Sturm- und Käferkalamität stark 

unter Druck stand. Inzwischen ist 

die heimische Nachfrage deutlich 

gestiegen und die damit einherge-

hende Entspannung des Marktes 

drückt sich auch in sinkenden Ex-

portzahlen aus. 

Nach wie vor sind Österreich und 

China die wichtigsten Abnehmer, 

die zusammen rund drei Viertel der 

deutschen Exporte schlucken. 

Während der Marktanteil Chinas 

im Jahr 2021 von 58 % im Vorjahr 

auf 50 % zurückgegangen ist und 

das Volumen mit insgesamt 

4 Mio. Fm um 32 % geschrumpft 

ist, konnte Österreich seine 

Marktanteile von 18 % auf 23 % 

erhöhen und die Bezugsmenge mit 

1,9 Mio. Fm (-0,1 %) annähernd 

stabil halten. Bei fast allen weiteren 

größeren Abnehmern wie Belgien, 

Litauen, der Niederlande und Dä-

nemark gingen die Bezüge jeweils 

um rund ein Drittel zurück. Ledig-

lich Rumänien (190.000 Fm) ver-

sechsfachte die Bezugsmenge und 

Polen (180.000 Fm) hatte lediglich 

leichte Rückgänge um 6 % zu 

verkraften. 

Die Importe von Nadelstammholz 

sind im selben Zeitraum um 18 % 

auf 3,2 Mio. Fm gefallen. Hauptlie-

ferant Tschechien verzeichnete 

einen Rückgang um 42 % auf 

1,3 Mio. Fm. Die Lieferungen aus 

Polen stiegen dagegen um 27 % 

auf 440.000 Fm. Auch aus Norwe-

gen kamen mit 560.000 Fm um 

51 % mehr. 

Der Wert der gesamten Nadel-

stammholzexporte lag 2021 mit 

89 €/Fm 24 € über dem Vorjahres-

niveau. Der Durchschnittspreis 

für Chinaexporte erhöhte sich von 

77 €/Fm auf 107 €/Fm. Bei den 

Exporten nach Österreich lag der 

Durchschnittspreis bei Grenzüber-

gang im Betrachtungszeitraum bei 

77 €/Fm (Vorjahr 54 €/Fm). 

Quelle: Statistisches Bundesamt  
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Nadelindustrieholzmarkt kehrt zum Einfuhrüberschuss 
zurück 

(SR) Der seit 2018 jährlich zuneh-

mende Abwärtstrend der Importe 

von Nadelindustrieholz hat sich 

im vergangenen Jahr 2021 mit 

einem Plus um 37 % auf 

2,5 Mio. Fm ins Gegenteil verkehrt. 

Vor allem Polen konnte in diesem 

Zeitraum als Hauptbezugsquelle 

mit 1,1 Mio. Fm um knapp 60 % 

mehr liefern als im Vorjahr. Auch 

Tschechien (555.000 Fm), Frank-

reich (153.000 Fm) und Estland 

(115.000 Fm) konnten ihre Liefe-

rungen um knapp 25-30 % erhö-

hen, Schweden (97.000 Fm) liefer-

te sogar fast das Doppelte der 

Vorjahresmenge. 

Der Export von Nadelindustrie-

holz ist im Jahr 2021 um 21 % auf 

2,3 Mio. Fm gewachsen. Bei nahe-

zu allen größeren Abnehmern 

waren zunehmende Bezugsmen-

gen zu verzeichnen. Belgien hielt 

mit 656.000 Fm und einem Plus 

von 24 % Platz 1 als wichtigster 

Abnehmer. Auch die Exporte nach 

Österreich konnten im vergange-

nen Jahr deutlich um 55 % auf 

512.000 Fm gesteigert werden. 

China nahm mit 96.000 Fm um 

60 % weniger ab als im Vorjahr, 

und rutschte damit von Platz drei 

der bedeutendsten Abnehmer auf 

Platz 7 ab. Kräftig stiegen dagegen 

die Einfuhren nach Tschechien 

(+77 %, 224.000 Fm). Estlands 

Bezüge erhöhten sich sprunghaft 

von 712 Fm im Vorjahr auf 

190.000 Fm im Jahr 2021. Auch 

nach Polen gingen mit 169.000 Fm 

um 44 % mehr. Schweden ver-

zeichnete dagegen ein deutliches 

Minus um 55 % auf 84.000 Fm. 

Damit herrscht 2021 am Nadelin-

dustrieholzmarkt wieder ein Ein-

fuhrüberschuss von rund 

200.000 Fm. Im vergangenen Jahr 

2020 waren noch 6.500 Fm mehr 

exportiert als importiert worden. 

Quelle: Statistisches Bundesamt  
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Österreich bleibt wichtigster Nadelschnittholzabnehmer 

(SR) Deutschland exportierte im 

Jahr 2021 mit 6,6 Mio. m³ um 6 % 

mehr Nadelschnittholz (Rauware) 

als im Jahr zuvor. Österreich hält 

mit einem gut spürbaren Plus von 

3,8 % auf 846.000 m³ seinen 

Stammplatz als wichtigster Ab-

nehmer, gefolgt von den Nieder-

landen, die mit 820.000 m³ um 

13 % mehr bezogen als im Vorjahr. 

Auch nach Frankreich 

(783.000 m³), Belgien (767.000 m³) 

und Italien (521.000 m³) gingen 

20 %, 11 % bzw. 22 % mehr als 

2020. Kräftig zurückgegangen sind 

dagegen die Lieferungen nach 

China mit einem Minus von 43 % 

auf 698.000 m³. So rutscht China 

von Platz drei der bedeutendsten 

Abnehmer zurück auf Platz sechs. 

Rückläufig waren auch die Liefe-

rungen nach Großbritannien 

(362.000 m³, -13 %) und Indien 

(186.000 m³, -23 %), während die 

USA mit 319.00 m³ nahezu doppelt 

so viel wie im Vorjahr aus Deutsch-

land bezogen.  

Die Einfuhr von Nadelschnittholz 

(Rauware) ist im gleichen Zeitraum 

mit 4,6 Mio. m³ im Vergleich zum 

Vorjahr um 3 % gestiegen. Mit 

einer Liefermenge von 884.000 m³ 

und einem Plus von 16 % ver-

drängt Russland den langjährigen 

Hauptlieferanten Österreich von 

Platz eins der wichtigsten Bezugs-

länder. Die Lieferungen aus Öster-

reich haben gegenüber 2020 nur 

marginal um 0,1 % auf 863.000 m³ 

zugenommen. Ein um jeweils rund 

20 % erhöhtes Liefervolumen ver-

zeichneten auch die nächstgröße-

ren Bezugsquellen Finnland und 

Tschechien. Während aus Schwe-

den und Weißrussland 16 % bzw. 

23 % weniger kamen als 2020. 

Der Exportüberschuss belief sich 

auf rund 2 Mio. m³. Der durch-

schnittliche Wert sämtlicher Ex-

porte von rauem Nadelschnittholz 

lag bei Grenzübergang 2021 bei 

262 €/m³ (Vorjahr 1780 €/m³), bei 

den Importen lag der Wert bei 

303 €/m³ (Vorjahr 196 €/m³). 

Quelle: Statistisches Bundesamt  
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Ausfuhr von Nadelhobelware weiterhin im Aufwind 

(SR) Im Jahr 2021 sind die Aus-

fuhren von Nadelhobelware um 

13 % auf insgesamt 4,7 Mio. m³ 

gestiegen – damit setzt sich der 

Aufwärtstrend der Vorjahre fort. 

Getragen wurde das Plus durch die 

seit 2017 stetig steigenden Liefe-

rungen in die USA. Die Exporte 

dorthin hatten sich bereits 2017 

mehr als versechsfacht, 2018 leg-

ten sie erneut um etwas mehr als 

die Hälfte zu, 2019 lag der Zu-

wachs bei rund 25 %, im Jahr 2020 

bei fast 50 %. Im vergangenen 

Jahr stieg das Volumen erneut um 

fast 20 % und knackte damit die 2-

Mio m³-Marke. Der Marktanteil der 

USA liegt bei 43 %. Für die USA ist 

Deutschland zweitwichtigster Liefe-

rant von Nadelhobelware. 

Auch für die in weitem Abstand 

folgenden nächstgrößeren Abneh-

mer Großbritannien (400.000 m³, 

+57 %), die Niederlande 

(330.000 m³, +13 %) und Frank-

reich (320.000 m³, +6 %) sind die 

Liefermengen ebenfalls spürbar bis 

deutlich gestiegen, und Australien 

hat seine Bezüge mit 180.000 m³ 

mehr als verdoppelt. Rückgänge 

gab es dagegen bei den Lieferun-

gen nach Österreich (230.000 m³, -

4 %) und in die Schweiz 

(150.000 m³, -11 %), vor allem 

aber nach China. Dorthin ging mit 

100.000 m³ nur noch etwa die 

Hälfte der Vorjahresmenge.  

Die Einfuhr von Nadelhobelware 

erhöhte sich im Vorjahresvergleich 

mit 1,6 Mio. m³ um 11 %. Hauptlie-

ferant ist mit einer Menge von 

390.000 m³ und einem Plus von 

3 % Polen, gefolgt von Schweden 

mit 360.000 m³ (+31 %) und Öster-

reich mit 310.000 m³ (-5 %). 

Per Saldo wurde 2021 knapp drei 

Mal so viel exportiert wie importiert. 

Der Exportüberschuss lag bei rund 

3 Mio. m³. Der durchschnittliche 

Wert sämtlicher Exporte von Na-

delhobelware bei Grenzübergang 

lag 2021 bei 377 €/m³ (Vorjahr 

242 €/m³). Bei den Importen er-

rechnet sich für 2021 ein Wert von 

298 €/m³ (Vorjahr 218 €/m³). 

Quelle: Statistisches Bundesamt  
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Spanplattenexporte verzeichnen 2021 Wachstum um 
fast ein Viertel 

(SR) Die Exporte von Spanplatten 

incl. OSB sind nach Angaben des 

Statistischen Bundesamtes im 

vergangenen Jahr 2021 insgesamt 

um rund 500.000 m³ bzw. 24 % auf 

2,7 Mio. m³ gestiegen. Bei den 

meisten größeren Abnehmern 

nahm das Bezugsvolumen zwi-

schen gut 10 % und fast 70 % zu. 

Polen bleibt mit einem kräftigen 

Plus von 51 % auf 512.000 m³ 

Abnehmer Nummer Eins. Auf dem 

zweiten bis vierten Platz folgen in 

weitem Abstand die Niederlande 

mit 282.000 m³ und einem Plus um 

20 %, Frankreich (266.000 m³, 

+38 %) und Großbritannien 

(252.000 m³, +16 %). Österreich 

hielt die Abnahmemenge mit einem 

minimalen Minus um 0,9 % auf 

186.000 m³ nahezu auf Vorjahres-

niveau. Zunehmende Abnahme-

mengen in beachtlicher Höhe zei-

gen sich außerdem für die Länder 

China (+50 %, 132.000 m³) und 

Dänemark (+67 %, 112.000 m). 

Für die Einfuhr von Spanplatten 

ist der bereits in den Vorjahren 

beobachtete leichte bis deutliche 

Abwärtstrend zum Stillstand ge-

kommen. Mit einem leichten Plus 

von 3 % betrug das Einfuhrvolu-

men rund 2,9 Mio. m³. Hauptliefe-

rant bleibt mit 980.000 m³ Tsche-

chen. Österreichs Liefermenge 

blieb mit einem marginalen Minus 

von 0,6 % auf 631.000 m³ annä-

hernd stabil, Von allen übrigen 

größeren Lieferanten über 

100.000 m³ konnte lediglich Belgi-

en (+43 %) und die Schweiz 

(+1 %) ihre Liefermenge steigern. 

Einbrüche verzeichneten hingegen 

vor allem Großbritannien, das mit 

einem sprunghaften Rückgang um 

95 % von knapp 130.000 m³ auf 

7.000 m³ von Platz sieben auf 

Platz siebzehn der wichtigsten 

Bezugsquellen zurückfiel, aber 

auch Frankreich (-13 %), Polen (-

16 %) und Luxemburg (-24,2 %). 

Der Durchschnittspreis der Ex-

porte je m³ bei Grenzübergang lag 

2021 bei 286 € (Vorjahr: 249 €). 

Bei den Importen errechnet sich 

für 2021 ein Mittel von 312 und für 

2020 von 244 €/m³. 

Quelle: Statistisches Bundesamt  
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Sägeindustrie erzielt 2021 kräftiges Umsatzplus 

(SR) Im Dezember 2021 sind die 

Umsätze der deutschen Sägein-

dustrie im Vorjahresvergleich um 

26 % auf 1,4 Mrd. € gestiegen. 

Bezogen auf das ganze Jahr 2021 

errechnet sich gegenüber dem 

Vorjahr ein Zuwachs um 46 % auf 

6,6 Mrd. €. Damit ist der deutliche 

Umsatzrückgang des Jahres 2019 

mehr als ausgebügelt. Mit dem 

kräftigen Plus von 46 % verglichen 

mit dem Jahr 2020 befindet sich 

die Umsatzentwicklung eindeutig 

wieder auf Wachstumskurs. 

Im Vergleich der Jahre 2020 und 

2021 sind die Umsätze im Inland 

mit 3,78 Mrd. € kräftig um 42 % 

gestiegen, im europäischen Aus-

land war mit 1,2 Mrd. € ebenfalls 

ein deutliches Plus von 42 % zu 

beobachten. Im nichteuropäi-

schen Ausland konnten die Um-

sätze sehr kräftig um 62 % auf 

1,6 Mrd. € gesteigert werden. 

Rechnet man die im gesamten 

Ausland erzielten Umsätze zu-

sammen, so ergibt sich ein Plus 

von 53 % auf 2,8 Mrd. €. Der Anteil 

des Auslands am Gesamtumsatz 

lag bei 43 % (Vorjahr 41 %). Auf 

den europäischen Raum entfielen 

41 % (Vorjahr: 45 %) der Aus-

landsumsätze. 

Quelle: Statistisches Bundesamt  

 

Holzwerkstoffindustrie erzielt deutliches Umsatzplus 

(SR) Im Jahr 2021 trat mit einem 

Plus von 22 % auf 5,6 Mrd. € eine 

deutliche Erholung der Holzwerk-

stoffindustrie ein. Bereits im Vor-

jahr waren die Umsätze mit einem 

Plus von 0,6 % wieder im Wachs-

tum gewesen, nachdem die Jahre 

2018 und 2019 von deutlichen 

Rückgängen geprägt waren. Das 

Umsatzwachstum zieht sich relativ 

gleichmäßig durch die einzelnen 

Quartale. So errechnet sich auch 

für das vierte Quartal im Vergleich 

zum entsprechenden Vorjahres-

quartal ein Anstieg um 26 % auf 

1,4 Mrd. €. 

Die Inlandsumsätze erhöhten sich 

im Jahresverlauf 2021 um 15 % 

auf 3,8 Mrd. €. Die Umsätze im 

europäischen Ausland konnten 

um 31 % auf 1,2 Mrd. € gesteigert 

werden. Mit Ländern außerhalb der 

EU wurden insgesamt 941 Mio. € 

umgesetzt und damit um 36 % 

mehr als im Vorjahr. 
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Die Geschäfte mit dem Ausland 

insgesamt wuchsen um 33 % auf 

2,1 Mrd. €. Der Auslandsanteil 

der gesamten Umsätze lag mit 

38 % merklich höher als im Vorjahr 

(34 %), dabei entfielen 56 % der 

Auslandsumsätze auf den europäi-

schen Raum (Vorjahr 57 %). 

Quelle: Statistisches Bundesamt  

 

Papierhersteller und Holz- und Zellstoffindustrie konn-
ten Umsätze deutlich steigern 

(SR) Mit insgesamt 15,9 Mrd. € 

erzielte die Papierindustrie 2021 

insgesamt im Vergleich zum Vor-

jahr ein Umsatzwachstum von 

23 %. Sowohl innerhalb Deutsch-

lands als auch im Ausland konnten 

deutliche Steigerungen realisiert 

werden. So erhöhten sich die In-

landsumsätze um 29 % auf 

6,9 Mrd. €. Im europäischen Aus-

land wuchs der Umsatz um 18 % 

auf 5,4 Mrd. €. Auch außerhalb 

Europas konnte ein Plus von 18 % 

auf 3,7 Mrd. € erzielt werden. Ins-

gesamt belief sich der Aus-

landsumsatz 2021 auf 9,1 Mrd. €. 

Davon entfallen wie im Vorjahr 

60 % auf das europäische Aus-

land. 

Die Umsätze der Erzeuger von 

Holzstoff und Zellstoff erhöhten 

sich im Jahr 2021 um 30 % auf 

955 Mio. €. Im Inland wuchsen die 

Umsätze um 49 % auf 448 Mio. €, 

nachdem sie in den drei vorherge-

henden Jahren jeweils kräftig zu-

rückgegangen waren. Der Aus-

landsumsatz lag im vergangenen 

Jahr 2021 mit insgesamt 

507 Mio. € um 17 % über dem 

Vorjahreswert, 48 % davon entfie-

len auf das europäische Ausland. 

Innerhalb Europas konnten die 

Umsätze um 39 % auf 243 Mio. € 

gesteigert werden. Im nichteuro-

päischen Ausland konnte eine 

Steigerung um 3 % auf 264 Mio. € 

erzielt werden. 

Quelle: Statistisches Bundesamt  
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Möbelindustrie erzielt vor allem im Ausland deutliches 
Umsatzplus 

(SR) Der Umsatz der deutschen 

Holzmöbelhersteller konnte im 

Jahr 2021 gut spürbar um 5 % auf 

15,8 Mrd. € gesteigert werden. 

Damit wurde der Zehnjahresdurch-

schnitt um 5 % überschritten. Ei-

nen höheren Umsatz hat die Mö-

belindustrie in den vorhergehenden 

14 Jahren nie erreicht. Der anteilig 

größte Zuwachs wurde mit einem 

Plus von 12 % auf 3,4 Mio. € im 

europäischen Ausland erzielt. 

Das Europa-Geschäft generierte 

66 % der gesamten Auslandsum-

sätze. Außerhalb Europas wurde 

ein Umsatzzuwachs um 6 % auf 

1,8 Mrd. € erwirtschaftet. Der Aus-

landsanteil an den Gesamtumsät-

zen lag bei 33 % (Vorjahr 32 %). 

Im Inland gingen die Umsätze um 

2 % auf 10,5 Mrd. € nach oben. 

Für die Holzwirtschaft am bedeu-

tendsten ist der Anteil der Kü-

chenmöbel. In dieser Sparte ist 

der Jahresumsatz 2021 insgesamt 

im Vergleich zum Vorjahr mit 

5,4 Mrd. € um 10 % gestiegen. Mit 

einem Umsatzwachstum um 3 % 

auf 3 Mrd. € machte der inländi-

sche Absatz 56 % des Gesamtum-

satzes aus. Die Geschäfte mit dem 

europäischen Ausland stiegen um 

16 % auf 1,8 Mrd. €, während für 

die Länder außerhalb Europas ein 

Rückgang um 30 % auf 560 Mio. € 

zu verzeichnen war. 

Die Gesamtumsätze von Büro- 

und Ladenmöbeln erhöhten sich 

um 7 % auf 3,7 Mrd. €, die der 
sonstigen Möbel sanken marginal 

um 0,4 % auf 6,7 Mrd. €. 

Quelle: Statistisches Bundesamt  

 
  



 

 
Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. 

18 

 Holz Journal – National & International –  Ausgabe 5 I 2. März 2022 

Deutschland: Aus den Verbänden 
 

Pellets erneut spürbar teurer 

(SR) Die Preise für Holzpellets 

sind im Februar 2022 erneut merk-

lich gestiegen. Sie liegen mit 

durchschnittlich 373,86 €/t (Ab-

nahmemenge 6 t) gegenüber Ja-

nuar um 2 % höher. Damit liegen 

die Preise 58,1 % über Vorjahres-

niveau. Ein Kilogramm Pellets 

kostet entsprechend 37,39 ct, eine 

Kilowattstunde (kWh) Wärme 7,48 

ct. Der Preisvorteil gegenüber 

Heizöl und Erdgas beträgt 21 % 

bzw. 34 %. Ursache ist die knappe 

Verfügbarkeit von Sägenebenpro-

dukten wie Holzspänen. Da die 

Nachfrage nach Bauholz zurzeit 

jedoch wieder anziehe, wird bereits 

für das Frühjahr wieder eine Ent-

spannung der Marktlage erwartet.  

Beim Durchschnittspreis für 

Holzpellets ergeben sich im Febru-

ar 2022 regional folgende Unter-

schiede (Abnahmemenge 6 t): Am 

günstigsten sind Pellets mit 

362,31 €/t in Süddeutschland, 

gefolgt von Mitteldeutschland mit 

durchschnittlich 383,89 €/t. In 

Norddeutschland liegt der Preis bei 

389,22 €/t. 

Größere Mengen (26 t) wurden im 

Februar 2022 zu folgenden Kondi-

tionen gehandelt: Süd: 351,98 €/t, 

Mitte: 365,39 €/t, Nord/Ost: 

369,55 €/t (alle inkl. MwSt.). 

Quelle: DEPI  
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Pelletproduktion 2021 auf neuem Rekordniveau 

(SR) Der neue Produktionsrekord 

der deutschen Pelletproduzenten 

beläuft sich für das vergangene 

Jahr 2021 auf rund 3,4 Mio. t. Im 

Vergleich zum Vorjahr konnte da-

mit eine Steigerung um 8 % erzielt 

werden. Am heimischen Markt 

wurden davon rund 2,9 Mio. t ver-

braucht. Vorläufigen Schätzungen 

zufolge existiert ein Exportüber-

schuss von 450.000 t. Damit steht 

Deutschland weltweit an Platz drei 

der größten Pelletproduzenten 

nach den USA und Kanada. 

Der Preis für Pellets zeigt sich 

2021 trotz des volatilen Holzmark-

tes stabil niedrig mit durchschnitt-

lich 240,97 EUR/t bzw. 

4,82 ct/kWh. Damit wird der Vor-

jahresdurchschnitt um rund 1,5 % 

überschritten. Gegenüber Heizöl 

bestand ein Preisvorteil von 49 %, 

gegenüber Gas von 45 %. 

Nachdem bereits in den Vorjahren 

der Absatz für Pelletheizungen 

enorm gewachsen war, konnten 

2021 mit insgesamt 86.500 eine 

Absatzsteigerung von 40 % erzielt 

werden. Insgesamt liegt die Zahl 

der Pelletfeuerungen in Deutsch-

land damit bei 570.000 Anlagen, 

die laut Aussage des DEPV auf 

das Jahr 2021 gerechnet insge-

samt 4 Mio. t CO2 eingespart ha-

ben. 

Für 2022 erwarten die Pellether-

steller erneut deutliche Zuwächse 

bei den Pelletfeuerungen um 

91.000 Anlagen sowie einen weite-

ren Anstieg der Pelletproduktion 

auf 3,6 Mio. t. Für das weitere 

Wachstum dieses Marktes sei 

allerdings laut Aussage des DEPV 

ein klares Bekenntnis der Politik 

zur Förderfähigkeit der modernen 

Holzenergie unabdingbar. Damit 

nimmt der Verband Bezug auf die 

jüngsten Forderungen des Um-

weltbundesamtes, aus Gründen 

der Luftverbesserung auf das 

Heizen mit Holz zu verzichten. In 

einem Bericht aus dem Jahr 2020 

hatte das Umweltbundesamt noch 

betont, dass Pelletheizungen im 

Jahr 2018 für lediglich 0,3 % der 

bundesweiten Feinstaubemissio-

nen verantwortlich gewesen seien 

und dieser Wert aufgrund der steti-

gen Modernisierung zudem seit 

Jahren rückläufig sei. 

Quelle: DEPV  
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Deutschland: Aus dem ifo-Institut  
 

Geschäftsklima erneut gebessert  

(SR) Der ifo Geschäftsklimaindex 

ist im Februar von 96 Punkten im 

Vormonat auf 98,9 Punkte gestie-

gen. Die aktuelle Situation wird 

etwas besser beurteilt als noch im 

Januar. Vor allem aber haben sich 

die Erwartungen für die kommen-

den sechs Monate deutlich gebes-

sert. 

Auch wenn die Beeinträchtigung 

durch Materialengpässe fortbe-

steht, haben sich im Verarbeiten-

den Gewerbe sowohl die Ein-

schätzung der gegenwärtigen Ge-

schäftslage als auch die Progno-

sen deutlich gebessert. Der Auf-

tragsbestand konnte erneut zule-

gen. 

Auch aus dem Dienstleistungs-

sektor sind deutlich positivere 

Töne zu vernehmen. Die Indikato-

ren zur Einschätzung der gegen-

wärtigen Lage und zu den Progno-

sen sind sprunghaft in die Höhe 

gegangen. Diese Entwicklung ist in 

fast allen Dienstleistungsbereichen 

zu erkennen. Auch das Gaststät-

tengewerbe blickt wieder positiv in 

die Zukunft. 

Auch im Handel sind die Umfrage-

teilnehmer mit den laufenden Ge-

schäften deutlich zufriedener als im 

Vormonat. Ebenso stellen sich die 

Erwartungen merklich positiver dar. 

Die Umsätze konnten im Vergleich 

zum Vorjahr gesteigert werden. 

Weiterhin behindern aber Lie-

ferengpässe die Geschäfte - so-

wohl im Groß- als auch im Einzel-

handel. 

Im Bauhauptgewerbe ist die 

Stimmung leicht gestiegen. Die 

derzeitige Geschäftslage wird et-

was besser eingeschätzt. Aller-

dings sind die Prognosen wieder 

etwas pessimistischer. 

Quelle: ifo  
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Stimmung der Nadelholzsäger steigt weiter 

(SR) Die Stimmung der deutschen 

Nadelholzsäger hat sich im Febru-

ar 2022 weiter verbessert. Vor 

allem die Erwartungen fallen deut-

lich positiver aus als im Januar. 

Aber auch die Zufriedenheit mit der 

aktuellen Geschäftslage hat zuge-

nommen. Weniger als 5 % der 

Betriebe schätzen die gegenwärti-

ge Situation als schlecht ein. 

Knapp 10 % beurteilen ihre Lage 

als gut, für alle übrigen stellt sie 

sich als ausreichend dar. Fast 

20 % erwarten für die kommenden 

Monate eine Verbesserung, alle 

übrigen rechnen mit Stabilität. 

Die Fertigwarenbestände werden 

von knapp 50 % der Unternehmen 

als zu groß eingestuft, die übrigen 

bezeichnen sie als ausreichend. 

Das Produktionstempo hat sich 

für gut 70 % der Umfrageteilneh-

mer nicht geändert, knapp 25% 

haben ihre Produktion erhöht, we-

niger als 5 % erfuhren eine Dros-

selung. Die Nachfragesituation 

hat sich im Vormonatsvergleich 

deutlich verbessert. Die Auftrags-

bestände sind deutlich gewach-

sen. Bei knapp 40 % der Betriebe 

sind die Aufträge gestiegen, für die 

übrigen gut 60 % hat sich nichts 

geändert. Ein Viertel der befragten 

Betriebe beurteilt die Auftragslage 

als gut, 30 % befindet sie für aus-

reichend, und knapp 50 % für 

schlecht. Die Auftragssituation im 

Ausland wird etwas weniger nega-

tiv gesehen. Auf Sicht der kom-

menden drei Monate wollen 20 % 

der Betriebe die Produktion be-

schleunigen, alle übrigen planen 

ein konstantes Produktionstempo. 

Laut Zusatzerhebung des ifo-

Instituts bezeichnen fast alle Test-

teilnehmer ihre Wettbewerbsposi-

tion in Deutschland als unverän-

dert, für 6 % stellt sie sich schlech-

ter dar. Die Wettbewerbsposition 

im Ausland hat sich nicht geändert. 

So sehen 88 % der Betriebe ihre 

Position in Europa als unverändert 

an, außerhalb Europas schätzen 

82 % der dort agierenden Erzeuger 

ihre Wettbewerbsposition als un-

verändert ein. 

Bei 25 % der Betriebe sind die 

inländischen Verkaufspreise ge-

stiegen, 75 % melden Preisrück-

gänge. Der Erzeugerpreisindex 

von Nadelschnittholz ist im Januar 

2022 mit einem Stand von 189,9 

Punkten (2015 = 100) im Vergleich 

zum Vormonat um 2 % gefallen. 

Binnen Jahresfrist errechnet sich 

nach Angaben des Statistischen 

Bundesamtes ein Plus von 63,3 %. 

Für die nächsten drei Monate 

rechnen knapp 40 % mit Preisan-

stiegen, mehr als 60 % der Test-

teilnehmer erwarten stabile Ver-

hältnisse. 

Quelle: ifo  
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Geschäftsklima für Laubholzsäger erneut gebessert 

(SR) Für Laubholzsäger hat sich 

die Einschätzung der aktuellen 

Geschäftslage im Februar 2022 

erneut gebessert. Auch die Zukunft 

wird deutlich positiver einge-

schätzt. So bezeichnen gut 75 % 

der Betriebe ihre derzeitige Situati-

on als gut, etwa 15 % als befriedi-

gend und weniger als 10 % als 

schlecht. Für die kommenden 

sechs Monate rechnen knapp 40 % 

der Betriebe mit einer Verbesse-

rung, rund 10 % mit einer Ver-

schlechterung, alle anderen erwar-

ten keine Veränderungen. 

Die Fertigwarenbestände werden 

von gut 60 % der Unternehmen als 

ausreichend eingestuft, von allen 

anderen als zu gering. Das Pro-

duktionstempo hielt sich bei gut 

75 % der Betriebe stabil, 15 % 

haben die Produktion beschleunigt, 

etwa 10 % mussten die Produktion 

zurückfahren. Das Einkaufsinte-

resse hat sich im Vergleich zum 

Vormonat erneut deutlich erhöht. 

Auch die Auftragsbestände sind 

weiter im Wachstum. Beurteilt wird 

die Auftragssituation von über 

75 % der Unternehmen als gut, die 

übrigen sehen die Auftragslage als 

ausreichend an. Auch die Auftrags-

lage im Ausland hat sich verbes-

sert. Auf Sicht der kommenden drei 

Monate wird das Produktions-

tempo sich nach Ansicht von fast 

40 % der Betriebe beschleunigen, 

ebenso viele erwarten stabile Ver-

hältnisse. Gut 20 % sehen dage-

gen einem Rückgang entgegen. 

Laut Zusatzerhebung des ifo-

Instituts hat sich für zwei Drittel der 

Testteilnehmer die Wettbewerbs-

position in Deutschland verbes-

sert, für alle übrigen hat sich die 

Lage nicht geändert. Die Wettbe-

werbsposition im europäischen 

Ausland ist für alle Testteilnehmer 

stabil geblieben. Die Lage außer-

halb Europas schätzen dagegen 

ein Drittel der dort agierenden 

Erzeuger als verbessert ein, alle 

übrigen als unverändert. 

Die inländischen Verkaufspreise 

sind bei 25 % der Unternehmen 

gestiegen, bei 75 % gefallen. Der 

Erzeugerpreisindex von Laub-

schnittholz ist im Januar 2021 mit 

einem Stand von 120,5 Punkten 

(2015 = 100) im Vergleich zum 

Vormonat um 2,6 % gestiegen. 

Binnen Jahresfrist errechnet sich 

nach Angaben des Statistischen 

Bundesamtes ein Plus von 12,1 %. 

Für die nächsten drei Monate 

erwartet etwa ein Drittel der Be-

fragten Preissteigerungen, die 

übrigen rechnen mit Stabilität. 

Quelle: ifo   
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Spanplattenhersteller wieder im Aufwind  

(SR) Das Geschäftsklima der 

deutschen Spanplattenhersteller 

hat sich im Februar wieder deutlich 

verbessert. Alle Betriebe bezeich-

neten ihre aktuelle Lage als gut. 

Für die kommenden sechs Monate 

erwarten die Unternehmen ein-

stimmig stabile Verhältnisse. 

Das Produktionstempo war bei 

allen Umfrageteilnehmern kon-

stant. Ihre Lagerbestände an 

Spanplatten beurteilen alle als 

ausreichend. Das Einkaufsinte-

resse an Holzspanplatten hat sich 

erhöht. Die Auftragsbestände 

sind ebenfalls gewachsen. Der 

Anteil der Unternehmen, die ihre 

Auftragslage als gut bezeichnen, 

lag bei rund zwei Dritteln. Die übri-

gen schätzen ihre Auftragslage als 

ausreichend ein. Die Lage bezüg-

lich der Auslandsaufträge bewerten 

alle Unternehmen als ausreichend. 

Hinsichtlich der Produktionsge-

schwindigkeit rechnen alle für die 

kommenden drei Monate mit stabi-

len Verhältnissen. Im Exportge-

schäft erwarten ebenfalls alle 

Kontinuität. 

Laut Zusatzerhebung des ifo-

Instituts ist die Wettbewerbsposi-

tion in Deutschland stabil geblie-

ben. Auch im europäischen Aus-

land und außerhalb Europas be-

schreiben alle dort agierenden 

Erzeuger ihre Wettbewerbslage als 

unverändert. 

Die inländischen Verkaufspreise 

sind für zwei Drittel der Unterneh-

men gestiegen, für alle übrigen 

blieben sie stabil. Der Erzeuger-

preisindex von rohen oder ge-

schliffenen Holzspanplatten ist 

zuletzt nach Angaben des Statisti-

schen Bundesamtes mit einem 

Stand von 153,5 Punkten (2015 = 

100) um 3,2 % gestiegen. Der 

entsprechende Vorjahreswert wur-

de damit um 65,9 % überschritten. 

Für die kommenden 3 Monate 

rechnen alle Unternehmen mit 

steigenden Preisen. 

Quelle: ifo  
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Klima in der Papierindustrie wieder etwas abgekühlt 

(SR) Für die Papierhersteller hat 

sich das Geschäftsklima im Febru-

ar wieder etwas abgekühlt. Vor 

allem die Erwartungen sind pessi-

mistischer als im Januar, während 

die gegenwärtige Lage geringfügig 

besser beurteilt wird. So beurteilen 

gut 40 % der ifo-Meldebetriebe ihre 

gegenwärtige Situation als gut und 

knapp 50 % als befriedigend, wäh-

rend weniger als 10 % ihre Lage 

als schlecht einstuften. Für die 

kommenden sechs Monate erwar-

ten gut 20 % der Befragten eine 

Verbesserung, der Anteil der pes-

simistischen Erwartungen liegt 

ebenfalls bei gut 20 %, die übrigen 

rechnen nicht mit Veränderungen. 

Die Nachfragesituation hat sich 

verbessert: Rund 20 % melden ein 

höheres, fast 70 % ein stabiles und 

etwa 10 % ein niedrigeres Ein-

kaufsinteresse. Die Auftragsbe-

stände sind unterm Strich ge-

wachsen. Sie wurden von rund 

50 % der Befragten als gut beur-

teilt, während etwa 10 % sie für zu 

gering und mehr als 40 % für aus-

reichend befanden. Die Produkti-

on hat gegenüber dem Vormonat 

deutlich an Fahrt aufgenommen. 

Die Fertigwarenlager werden von 

rund 60 % der Betriebe als ausrei-

chend bezeichnet, gut 10 % finden 

sie zu groß, die übrigen zu klein. 

Das Auslandsgeschäft hat sich 

leicht verbessert. 

Laut Zusatzerhebung des ifo-

Instituts hat sich für 25 % der Test-

teilnehmer die Wettbewerbsposi-

tion in Deutschland verbessert, für 

68 % hat sich die Lage nicht geän-

dert, 7 % melden schlechtere Ver-

hältnisse. Die Wettbewerbsposition 

im europäischen Ausland ist für 

21 % der Testteilnehmer besser 

geworden, für 68 % stabil geblie-

ben und für 8 % ungünstiger. Die 

Lage außerhalb Europas schätzen 

dagegen lediglich 9 % der dort 

agierenden Erzeuger als verbes-

sert ein, 58 % als unverändert und 

18 % als schlechter. 

Die inländischen Verkaufspreise 

sind für knapp 80 % der Betriebe 

gestiegen, für alle übrigen stabil 

geblieben. Etwa 70 % rechnen in 

den kommenden drei Monaten 

mit steigenden Preisen, knapp 

30 % gehen von stabilen Verhält-

nissen aus, weniger als 1 % erwar-

ten Preisrückgänge. 

Quelle: ifo  
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Lage der Wohnungsbauer erneut etwas gebessert 

(SR) Die allgemeine Geschäftsla-

ge im Wohnungsbaugewerbe hat 

sich gegenüber dem Vormonat 

erneut etwas verbessert. So be-

zeichneten Ende Februar 2022 

rund 40 % der ifo-Meldebetriebe 

ihre Lage als saisonüblich, wäh-

rend etwa 50 % die aktuelle Situa-

tion als gut einstuften und unter 

10 % als schlecht. Hinsichtlich der 

Erwartungen für die kommenden 

sechs Monate ist etwas mehr Op-

timismus zu beobachten. Mehr als 

15 % der Betriebe gehen von bes-

seren Geschäften aus, gleichzeitig 

rechnen weniger als 15 % mit einer 

schlechteren, rund 70 % mit einer 

stabilen Entwicklung. 

Die Auftragsbestände sind im 

Vergleich zum Vormonat gewach-

sen. Sie wurden von rund 50 % für 

ausreichend, von gut 10 % für zu 

gering und etwa 40 % für mehr als 

ausreichend befunden. Die Bautä-

tigkeit hat in den vergangenen drei 

Monaten wieder leicht zugenom-

men. Für die kommenden Monate 

erwarten die Meldebetriebe eine 

weitere Zunahme der Bautätigkeit. 

Laut Zusatzerhebung des ifo-

Instituts beträgt die durch Auf-

tragsbestände gesicherte Produk-

tionsdauer derzeit 6 Monate. Be-

hinderungen in der Bautätigkeit 

melden gut 60 % der Betriebe. 

Hauptstörfaktor ist jahreszeitlich 

bedingt die Witterung, die rund ein 

Drittel der Betriebe behindert. Wei-

terhin wird die Bautätigkeit aber vor 

allem auch durch Materialknapp-

heit und Fachkräftemangel gestört, 

die jeweils rund 20 % der Betriebe 

beeinträchtigen. Auftragsmangel ist 

für rund 10 % ein Problem, Stornie-

rungen betreffen 6 %, unter Finan-

zierungsengpässen leidet rund 3 % 

der Betriebe. 

Bei knapp 50 % der Betriebe blie-

ben die Baupreise stabil, rund 

40 % berichten von steigenden 

Preisen, weniger als 5 % von 

Preisrückgängen. Laut Prognose 

werden die Preise in den kom-

menden drei Monaten laut Ein-

schätzung von 40 % der Betriebe 

stabil bleiben, fast 60 % erwarten 

einen Preisanstieg, weniger als 

5 % befürchten fallende Preise. 

Quelle: ifo  
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Auslandsmeldungen 
 

 

Nadelstammholzpreise stabilisieren sich  

(SR) Die zu Beginn des neuen 

Jahres noch eher schleppend an-

laufende Nachfrage nach Nadel-

sägerundholz nimmt im Februar 

an Fahrt auf. Da die Holzernte der 

Nachfrage entsprechend durchge-

führt wurde, sind die Rundholzlä-

ger der Sägeindustrie gut gefüllt. 

Der Bausektor erfreut sich einer 

guten Auftragslage, die Absatzsi-

tuation für Schnittholz ist entspre-

chend günstig. Abgesehen von 

Beeinträchtigungen durch man-

gelnde Frachtkapazitäten und ge-

legentliche Tauwettersperren fließt 

bereitgestelltes Holz zügig ab. 

Waldlager gibt es zurzeit kaum. 

Das Leitsortiment Fichte A/C, 2b 

hat sich preislich derzeit öster-

reichweit zwischen 100 und 

110 €/Fm stabilisiert. Für Weißkie-

fer wird in der Steiermark bis zu 

80 €/Fm gezahlt. Die Lärchenprei-

se bleiben stabil bei einer regen 

Nachfrage oberhalb des Angebots. 

Aus den Ergebnissen der Laub-

wertholzsubmissionen lässt sich 

ein klarer Fokus auf dunkle Laub-

hölzer -vorrangig auf die Eiche- 

erkennen. In Niederösterreich wur-

de der Vorjahresdurchschnitt über 

alle Baumarten mit 632 €/Fm um 

39 % überschritten, in Oberöster-

reich mit 624 €/Fm um 50 %. Ab-

gesehen von der Eiche konnte der 

Durchschnittserlös auch für Rot-

buche und Esche gegenüber dem 

Vorjahr leicht gesteigert werden. 

Beim Industrieholz haben die 

Preise regional weiter angezogen. 

Die Nachfrage nach allen Sorti-

menten bleibt weiterhin sehr rege. 

Der Markt für Rotbuchenfaser-

holz ist ausgeglichen, die Preise 

überwiegend stabil, in Salzburg 

gab es leichte Preissteigerungen. 

Während der Energieholzabsatz 

in Niederösterreich außerhalb be-

stehender Langfristverträge kaum 

möglich ist, erfahren Oberöster-

reich und die Steiermark zurzeit 

eine deutliche Nachfragebelebung. 

Für Kurzfristverträge wurden hier-

spürbar höhere Preise gemeldet. In 

Kärnten und Salzburg bleiben 

Nachfrage und Preise auf hohem 

Niveau. 

Quelle: LKO  

ÖSTERREICH 
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Wirtschaftssanktionen gegenüber Russland werden globale 
Holzmärkte stark beeinflussen  

(SR) Angesichts der hohen russi-

schen Exportvolumina maßgebli-

cher Holzprodukte werden der 

Russland-Ukraine-Konflikt und die 

sich daraus möglicherweise erge-

benden Sanktionen einen deutli-

chen Einfluss auf den Markt haben. 

In den vergangenen fünf Jahren 

2017 - 2021 haben die russischen 

Exporte von Holzprodukten vor 

allem im Bereich Nadelschnittholz 

(5,8 Mrd. USD, +24 %) und Papier 

(2 Mrd. USD, +11 %) deutlich zu-

genommen. Den stärksten Anstieg 

gab es im Bereich Holzpellets 

(0,3 Mrd. USD, +102 %). All diese 

Märkte werden massiv von den 

aktuellen Entwicklungen beein-

flusst werden. Vor allem, wenn die 

USA und Europa den zur Debatte 

stehenden Ausschluss Russlands 

aus dem internationalen SWIFT-

System tatsächlich umsetzen soll-

ten. 

Aber auch die Handelsbeziehun-

gen mit China, als maßgeblicher 

Importeur von Holzprodukten wie 

Rohholz, Hackschnitzel, Schnitt-

holz, Zellstoff und Papier könnten 

in Mitleidenschaft gezogen werden. 

Quelle: WRI  

  

WELT 
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Deutschland: Aus dem HMI-Meldenetz  
 
Die folgenden Informationen stammen von Meldebetrieben, die sowohl der Anbieter- als auch der Abnehmer-

seite von Rundholz angehören. Zahl und Identität der aktiven Meldebetriebe variiert teilweise erheblich. Um die 

Übersichtlichkeit zu wahren, wurden Meldungen mit nahezu identischem Inhalt – wo es sinnvoll erscheint – zu-

sammengefasst dargestellt. 

 

Die hier dargestellten Meldungen stammen aus Abfragen bei den Meldebetrieben, die teilweise bereits etwas älter 

sind. Diese dienen daher lediglich zur Orientierung über bereits abgelaufene, teilweise aber noch immer aktuelle 

und gültige Rundholzmärkte. Sollten Sie einen weiteren deutschen Rundholz verkaufenden oder aufnehmenden 

Betrieb kennen, der sich möglicherweise an unserem Meldesystem beteiligen möchte, so weisen Sie ihn bitte auf 

die Registrierungsmöglichkeit auf unserer Website www.Holzmarktinfo.de hin. Ausschließlich registrierten und 

regelmäßig teilnehmenden Betrieben stehen jeweils die jüngsten Ein-/Verkaufsmeldungen zur Verfügung. 

 

 
 
  

http://www.holzmarktinfo.de/
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Ende Februar zeigt sich weiterhin 
ein Anstieg der Nachfrage nach 
frischem Fichtenstammholz. Ca. 
70 % der Meldebetriebe melden 
ein höheres Einkaufsinteresse, 
30 % melden eine gleichbleiben-
de Nachfrage. Für die nächsten 3 
Monate prognostizieren 55 % 
einen Nachfrageanstieg, 45 % 
eine konstante Nachfrage. 

 

Auch die Preise scheinen weiter 
zu steigen: Keiner der Befragten 
berichtet von sinkenden Preisen, 
mit 55 % meldet der Großteil 
steigende Preise, 35 % stabile 
Preise auf hohem Niveau. Für die 
Zukunft gehen etwa 55 % von 
steigenden Preisen aus, 35 % 
rechnen mit stabilen Preisen, 
10 % mit rückläufigen Preisen. 

 

 

Die Nachfrage nach Kiefer hat 
sich gegenüber dem Vormonat 
per Saldo der Meldungen erneut 
verbessert. Ca. 60 % berichten 
von einer steigenden Nachfrage 
nach Kiefernholz. 30 % beurteilen 
die Nachfrage weiterhin als stabil, 
5 % als rückläufig. Für die kom-
menden Monate ist insgesamt 
betrachtet mit einem abflachen-
den Anstieg der Nachfrage zu 
rechnen. Ca. 50 % prognostizie-
ren einen Nachfrageanstieg, 
knapp 50 % eine gleichbleibende 
Nachfrage. 
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Der mit 50 % größte Teil der Mel-
debetriebe berichtet von Preis-
steigerungen, 45 % berichten von 
stabilen Preisen, 5 % von rück-
läufigen Preisen. Für die nächs-
ten drei Monate gehen ca. 45 % 
von steigenden und 50 % von 
stabilen Preisen und 5 % von 
rückläufigen Preisen aus. 

 

Die Nachfrage nach Buchen-
stammholz ist gegenüber dem 
Vormonat erneut gestiegen. Für 
die kommenden drei Monate ge-
hen 60 % der Testteilnehmer von 
einer steigenden, 20 % von einer 
stabilen und 10 % von einer sin-
kenden Nachfrage aus. 

 

 

 

 

Die Preise zeigen bei 40 % der 
Befragten einen Aufwärtstrend 
und bei 60 % Stabilität. Für die 
nähere Zukunft rechnen knapp 
55 % mit steigenden Preisen, alle 
weiteren gehen von stabilen Prei-
sen aus. 
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Das Interesse an Eiche nimmt 
erneut zu. Ca. 85 % der Teilneh-
mer verzeichneten für den Feb-
ruar eine gestiegene, der restli-
che Teil eine stabile Nachfrage. 
Für die Zukunft prognostizieren 
60 % eine steigende, 35 % eine 
stabile und 5 % eine rückläufige 
Nachfrage. 

 

 

 

 

 

 

Hinsichtlich der Preisentwicklung 
verzeichnet mit 60 % die Mehr-
zahl der Meldebetriebe steigende 
Preise. Für die kommenden Mo-
nate rechnet mit 65 % der über-
wiegende Teil der Meldebetriebe 
mit steigenden Preisen. 

 

 

Die Nachfrage nach Fichtenin-
dustrieholz ist erneut deutlich 
angestiegen. Etwa 70 % der Mel-
debetriebe berichten von einer 
steigenden Nachfrage, 30 % von 
einer stabilen Nachfrage. 

 

Für die kommenden Monate ge-
hen 55 % der Melder von einem 
steigenden und 45 % von einem 
stabilen Einkaufsinteresse aus.  
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Die Preise für Fichtenindustrie-
holz zeigen weiterhin einen Auf-
wärtstrend. 60 % der Meldebe-
triebe berichten von erneuten 
Preissteigerungen, 40 % von 
stabilen Preisen. Für die kom-
menden Monate gehen 40 % der 
Meldebetriebe von weiteren 
Preisanstiegen und 60 % von 
Preisstabilität aus.  

 

Die Nachfrage nach Kiefernin-
dustrieholz hat sich erneut er-
höht. Ein Trend, der auch in nä-
herer Zukunft in abgeschwächter 
Form so zu bleiben scheint. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch die Preise für Kiefernindust-
rieholz sind erneut gestiegen. 
55 % der Meldebetriebe berichten 
von Preissteigerungen, 45 % von 
Preisstabilität. für kommenden 
die kommenden Monate ist per 
Saldo der Meldungen mit einer 
Stabilisierung bis leicht steigen-
den Preisen zu rechnen. 
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Das Einkaufsinteresse an Bu-
chenindustrieholz ist bereits 
hoch, und per Saldo deutlich zu-
nehmend. So melden 55 % der 
Umfrageteilnehmer eine gestie-
gene, 45 % eine stabile Nachfra-
ge. Ein Trend, der auch in nähe-
rer Zukunft anhalten könnte. 

 

 

 

 

 

Die Preise für Buchenindustrie-
holz zeigen einen deutlichen 
Aufwärtstrend. 75 % der Melde-
betriebe berichten von Preisstei-
gerungen, 25 % von Preisstabili-
tät. 

Auch für die nähere Zukunft er-
wartet die Mehrheit der Meldebe-
triebe weitere Preissteigerungen. 

 

 

Die Nachfrage nach Eichenin-
dustrieholz ist im Vergleich zum 
Vormonat ebenfalls gestiegen. 
Für die kommenden Monate soll 
sie laut Umfrageergebnis diesen 
Trend beibehalten. 
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Die Preise für Eichenindustrieholz 
wiesen – analog zur Buche – 
weitere Preissteigerungen auf. 
Für die kommenden Monate wird 
überwiegend mit stabilen bis stei-
genden Preisen gerechnet. 

 

Die Nachfrage nach Fichten-
Energieholz ist erneut gestiegen. 
Ein Trend, der auch weiterhin 
erwartet wird. 

 

 

 

 

 

Die Preise sind gegenwärtig bei 
etwas mehr als 65 % der Melde-
betriebe gestiegen. Für die nähe-
re Zukunft rechnen 40 % der Be-
triebe mit steigenden und 60 % 
mit stabilen Preisen. 
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Die Nachfrage nach Kiefernener-
gieholz ist gegenüber dem Vor-
monat gestiegen. 75 % der Mel-
debetriebe berichten von stei-
gender, 20 % von gleichbleiben-
der Nachfrage.  

 

 

 

 

 

 

 

Die Preise sind bei 75 % der 
Meldebetriebe gestiegen und 
werden für die nächsten drei Mo-
nate als stabil bis weiter steigend 
betrachtet.  

 

 

 

 

Die Nachfrage nach Buchen-
Energieholz ist im Vergleich zum 
Vormonat erneut gestiegen. 75 % 
melden eine steigende, 25 % 
eine stabile Nachfrage. Für die 
kommenden Monate ist per Saldo 
der Meldungen mit einem weite-
ren Anstieg der Nachfrage zu 
rechnen. 
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Die Preise für Buchen-
Energieholz sind erneut gestie-
gen. Ein Trend, der auch in weite-
rer Zukunft erwartet wird. 

 

Preise und Nachfrage für Eichen-
Energieholz sind erneut gestie-
gen. Für die nähere Zukunft wird 
ein Fortbestehen dieses Trends 
erwartet. 
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¹) M = Meistgebotstermin K = Käferholz, W = Windwurfholz; SH = Splitterholz; SB Schneebruchholz 
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